


Im Ortslagerbuch von 1722 heißt es: 

„Nicht weniger hat Müller Jahrs uff Lichtmeß Einen so genannten Mühlkuchen, als 

biß daher und von ohnerdenklichen Zeiten Herkommens und üblich geweßen ist, zu 

raichen, der soll halten 15 Pfund. Und hat es mit dem Mühlkuchen gleich wie bey 

dieser, also auch bey der Oberen Mühlen, vermög uhralter Amtsrechnungen die 

Meynung: Nemlich es seyen am lichtmeßtag altem Gebrauch nach die Hofdiener und 

Knecht in beede Mühlinnen, nemlich in die Obere und in diese, die untere Mühlin mit 

einer Flaschen Wein gezogen, und seyen Ihnen von Jedwederem Müller uff einer 

Kreuzstang darzu geordnet, die mit einem grünen Buchsbaum und mit aufgesteckten 

Aepfeln gezieret gewesen, nebst einem Trunck zur Ergötzlichkeit Ihrer das Jahr um-

hin habender vielen Bemühung und um willen die beede Mühlinnen dem Closter mit 

einem ziemlichen Mühlzinß verbunden; zur Gedächtnüß denen selben Kuchen ge-

geben und also ufgezöhrt und empfangen worden. Solche Mühlskuchen aber werden 

nummehro durch die leedige Pursch beeder Flecken Ober- und Unterdertingen Jahrs 

am Tag Lichtmeß ußer beeden Mühlenen uff denen darzu gezierten Stangen zu 

pferd abgehohlt, in den Amtshof geführt und daselbst nebst dem herkommentlich 

erlaubten Trunk Wein, nach eines Amtmanns Verordnung, unter die Hofbediente 

außgetheilt.“ 

 


